
Der Wallenberg südlich von Villingen ist eine 
Schafhutung, die früher wesentlich größer 
war. Markant sind die alte Lindenreihe, die 
von Norden auf den Wallenberg führt, und 
der angrenzende See. Auf den Hängen und 
auf der Kuppe sind neben Gehölzen und Wald 
auch Magerrasen und noch einzelne Wachol-
der zu finden.  
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(LRT 6510) auf. Die Halbtrockenrasen sind 
von Trifthafer -Halbtrockenrasen auf Basalt 
geprägt. Sie waren ehemals artenreicher, 
sind inzwischen jedoch weitgehend verarmt. 
Die mageren Flachland-Mähwiesen befinden 
sich hauptsächlich im Süden und werden 
durch trockene Glatthaferwiesen geprägt.  

Durch Sukzession und Degradation werden 
viele Arten bedrängt. Es sind daher nur noch 
wenige Leitarten der Pflanzen vorhanden. So 
z.B.: 

 Karthäusernelke ( Dianthus carthusia-
norum ) 

 Heidennelke (Dianthus deltoides ) 

 Buntes Vergißmeinnicht ( Myosotis 
discolor ) 

 
Aufgrund der direkten Nähe des westlich 
angrenzenden Teichs kommen hier Laub-
frosch (Hyla arborea ) und Gelbbauchunke 
(Bombina variegata ) vor. Beide Arten genie-
ßen europaweiten Schutz und werden daher 
im Anhang II der FFH-Richtlinie geführt.  
 
Bemerkenswert ist die Artenvielfalt der Tag-
falter, die mit 28 Arten im Naturschutzgebiet 
vertreten sind. Es kommen beispielsweise 
vor:  

 Goldene Acht (Colias hyale ) 

 Kleiner Perlmuttfalter ( Issoria latho-
nia ) 

 Kaisermantel (Argynnis paphia ) 

 Gemeines Blutströpfchen ( Zygaena 
filipendulae ) 

Das Naturschutzgebiet wird als Huteweide 
genutzt. Die Wälder im Gebiet werden forst-
lich bewirtschaftet.  
 
Am Wallenberg wurden bereits an verschie-
denen Stellen Entbuschungen durchgeführt. 
Bis Projektende werden insgesamt 4,7 ha 
entbuscht sein. Die Arbeitsgemeinschaft 
Natur - und Vogelschutz Villingen betreut und 
pflegt das Naturschutzgebiet. Die Fotos zei-
gen Ehrenamtliche im Einsatz bei der Gehölz-
rodung im Gebiet.  
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Teilgebietsgröße:  4,91 ha 
Lage:     Landkreis Gießen, Stadt Hungen  
     Gemarkung Villingen 
Höhe über NN:  145-169 m 
Geologie:   Basaltische Vulkanite, vorwiegend Alkalibasalt und 
     Tholeiitischer Basalt [Miozän], Laterit, Bauxit,  
     Basalteisenstein [Miozän]  
Klima:     Jahresdurchschnittstemperatur: 9,0 -9,5 °C 
     Niederschlagssumme: 600 -650 mm/Jahr  
     Dauer der Vegetationsperiode: 240 Ą250 Tage 

Lage und natürliche Grundlagen  Lebensraumtypen (LRT) Pflanzen und Tiere Maßnahmen 
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Projektmanagerin Jutta Katz  
Tel.: (0641) 49 91-253 
jutta.katz@hmuelv.hessen.de 
www.wetterauer -hutungen.de  
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